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Schwer lasten heute Sorge und Not auf dem deutschen
Volk. Die Preise für die Lebensmittel und den sonstigen
notwendigen Bedarf sind für weite Kreise unseres Volkes un¬
erschwinglich geworden. Die Ernte ist unbefriedigend aus¬
gefallen. Mit Bangen sehen Hunderttausende einem strengen
Winter entgegen. Schwer bedrückt die Not die Volksgenossen
die wesen Alters und Krankheit keinem Beruf oder Erwerb
mehr nachgehen können, die ihr geringes Einkommen aus
Rente, Zinsen und dergl- nicht durch Arbeit zu steigern in de,
Lage sind. Vor allem sind hart betroffen Angehörige der
Mittelstands,  unter ihnen die Kleinkapital,
rentner,  die sich durch Arbeit ein kleines Zinsen-
einkommen gesichert haben, das früher für ihren Lebens¬
abend völlig genügt hätte, dW aber jetzt ganz und gar nicht
mehr ausreicht. In Württemberg stehen bereis 10 000 sol¬
cher Kleinrentner in Fürsorge. Dazu kommen etwa 15 00>!
Mittelstandsangehörige , die nicht einmal über ein kleine-
Zinseneinkommen verfügen. Unter ihnen befinden sich viel«
geistige Arbeiter und Angehörige der freien Berufe, die, so¬
weit sie noch der Arbeit nachgehen können, unter der ge¬
ringen Entlohnung der geistigen Arbeit schwer leiden, uni
sofern sie alt und arbeitsunfähig sind, vor dem leeren Nichts
stehen. Für diese Personen ist schon seither die württ . Mit¬
telstands-Nothilfe eingetreten, ebenso für etwa 5000 alte odei
gebrechliche Leute, die dem Arbeiterstand angehören, die aber
weder eine Sozialrente oder sonst aus einer öffentlichen Kaff«
eine Unterstützung beziehen (Alterrhilfe). Aber auch noch
andere Kreise unseres Volkes leiden bitter -unter der Not. die
sich von Tag zu Tag steigert. Mancher Sozialrentner reich!
mit seinen gesetzlichen Bezügen nicht aus , besonders wen»

.Krankheit in seiner Familie herrscht. Reich, Staat und Ge¬
meinden haben für die bedrängten Volkskreise schon Milliar-
den ausgewendet. Aber ihre Leistungsfähigkeit hat Grenzen.
Die Not ist derart groß, daß die öffentlichen Mittel unmöglich
allein ausreichen, um sie zu lindem . Die private Fürsorge,
die freiwillige Liebestätigkeit muß ergänzend «intreten - Dazv
kommt, daß von den bedürftigen Mittelstandsangehörigen der
größere Teil überhaupt noch nicht von der öffentlichen Für¬
sorge ersaßt ist. Um allen unverschnl- ek in Rot geratenen
ÄolksAeusfsen eine spürbare Hilfe bringen zu können, sind
gewaltige Mittel erforderlich. Wenn 80 000 Personen aus
dem Sammelertrag bedacht werden sollen, und jeder nur mi!
2009 >4(, sind schon 160 Millionen Mark erforderlich. Wie
im übrigen Deuschland die Deutsche Notgemeinschaft, so will
in Württemberg die „Heimatnot" alle Opferwilligen zu
einem großen Hilfswerk zusammenfassen.

Wir rufen das württ . Volk auf.
unfern armen Volksgenossen in ihrer Not tatkräftig beizu-
stehen. Wir richten in erster Linie an die leistungsfähigen
Kreise von Industrie , Handel und Landwirtschaft die Bitte:

«Gebt rasch und reichlich ab an Geld, Lebensmitteln
und Stoffen!"

Wir wenden uns aber auch an die Beamten, Angestellten
und Arbeiter.

„Vernichtet auf den Lohn oder Gehalt, wenigstens für
eine Stunde im Monat

zu Gunsten Eurer schrverbedrängten Volksgenossen."
Wir fordern insbesondere die verdienende Iugend aus

der alten, hilflosen Leute zu gedenken, die ihr Leben lang ge¬
arbeitet und gespart haben und nunmehr vor Not und Sor¬
gen nicht mehr hinaussehen. Auch der Verzicht auf manches
Vergnügen wird nicht nur den hilflosen Alten zugute kommen
sondern auch den Jugendlichen selbst. Nur wenn alle zu
sammLnsirhen und eine geschlossene Nokgemeinschaft bilden,
lassen sich in dem kommenden Winter Katastrophen verhin
dern. Viele arme Volksgenossen sind schon der Verzweiflung
nahe. Eins Schande wäre es, wenn wir sie ihrem Schicksal
überlassen und sie nicht vor dem Verhungern und Schritten
der Verzweiflung bewahren würden.

Die ersammelten Gelder und Lebensmittel, die ganz in -
Württemberg verbleiben, werden wie seither zu Einzslgaben,
zum Verrieb von Speisungen und Wärmestuben, zu verdillig-
m ^ Handlung, zur Unterbringung in Heimen, zm
Arbeitsbeschaffungund dergl. verwendet werden. Die Durch-
juhrung der Sammlung und die Verteilung der Gelder lieg:
den sckvn seither in der Mittelstandsnothilfe und Altershilf!

Organisationen, nämlich der Aentralleitung für Wohl-
tatlgkett und den bei den Bezirkswohltätigkeitsvereinm gebil¬
deten Bezirksausschüssen ob.
-2 ,>md sonstige Gaben nehmen entgegen d!i
Z^ allettung für Wohltätigkeit in Stuttgart . Falkertstr. 2l
(Postscheckkonto Nr . 2825, Girokonto Nr . 2640 bei der stüdt
Sparkasse und Nr . 580 bei der württ . Landesspark-asse Stutt¬
gart), die Vezirksrvohltätigkeitsvereine sowie die durch Aus¬
hang kenntlich gemachten Sammekstellen.

Staatspräsident Dr. Hieb  er . Minister Bolz , Gras
Keil , Dr. Schall;  Landtagspräsident Walter  und di«
Landtagsfraktionsvorstände : Regierungsrat Bazille (Bür¬
gerpartei und Bauernbund ), Hofrat Bickes (DeutscheV->ls«,
partei), Schees (Deutsche demokratische Partei ), Präsiden
Walter (Zentrumspartei ): Dr. v. Zeller,  Vorsitzende,
der Evcmael. Kirchenregierung: Dr. Paul Wilhelm v. Ke p p-
' e r, Bischof von Rottenburg ; Oberkirchenrat Dr. Krone,:

Kern,  Vorstand der Zcntralleitung für Wohltätigkeit in
Württemberg : Württ . Landesverein vom Roten Kreuz; Lan-
d-" Bereinigung für Innere Mission in Württemberg; Caritas-
oerband für die Diözese Rottenburg E. V. Württ .; Landes¬
verband für Israelitische Wohlfahrtspflege; Landesausschuß
für Arbeiterwohlfahrt in Württ .; Landesverband der württ.
Industrie (Vereinigung württ . Arbeitgeberverbände und Ver¬
band württ .-Industrieller ) ; Arbeitgeberverband für das Han¬
del-Gewerbe; Württ . Städtetag : Württ . Gemeindstag; Lan¬
desverband der württ . Amtskörperschaften; Verband württ.
Bankiers ; Vereinigung württ . Banken und Bankiers ; Arbeit«
---berverband deutscher Buchhändler; Handelskammer Stutt¬
gart ; Handwerkskammer Stuttgart ; Arbeitsgemeinschaftdes
württ . Einzelhandels; Gesamtverband deutscher Angestellten¬
gewerkschaften; Ortskartell christl. Gewerkschaften; Zentral¬
oerband des deutschen Großhandels ; Württ . Beamtenound;
Gesamtbeamtenbeirat; Landwirtschaftlicher Hauptvcrband;
Landwirtschaftskammer: Verband ' landwirtschaftlicher Genos¬
senschaften; Schwab. Bauernverein Ulm.

Deutscher Reichstag
Die Regierungserklärung

Berlin,  24 . Nov.
Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung 1.20 Uhr.

Erklärung der Reichsregierung
Reichskanzler Cuno  stellt dem ' Reichstag das neu«

Kabinett vor. Das Reichsministerium für Wiederauf¬
bau und Landwirtschaft  ist offen geblieben. Ebenso
der Posten eines Ministers ohne Portefeuille (sog. Sprech-
mimster). Es kommt hinzu, daß ich die unmittelbare Zu¬
sammenarbeit der Ressortminister mit den Parteien dieser
Hauses unterbrechen ließ und praktisch zum Ausdruck brir*
gen wollte, wie sehr wir in einer Zeit leben, in der gear¬
beitet und nicht geredet werden sollte.

Die neue Reichsregierung steht nicht aus der breiten par¬
lamentarischen Grundlage , ei? ich auf Grund des zu erör¬
ternden Programms , zu dem 5 Fraktionen dieses Hauser
einheitlich Stellung genommen «hatten, erwarten durste
Meine Mitarbeiter und ich bedauern dies auf das lebhafteste.
In den uns bevorstehenden Zeiten kann uns nur eine voll«
einheitliche Zusammenfassung aller-Kräfte vor dem schweren
Unheil bewahren. Als Regierung auf dem durch die Ver¬
fassung gegebenen Boden der republikanischen Staatsform
hätten wir die Mitarbeit von Mitgliedern der größten Frak¬
tion dieses Hauses begrüßt. Unser Deutschland, Las de,
Menschheit so viel geboten hat , soll wieder ein sich selbst
bestimmender, aus eigener Kraft und eigenen Rechten le¬
bender Staat werden, nach außen in jedem Einklang des
nationalen Selb st be st immungsrechts  mit dem
gleichen Recht der anderen Völker, der allein den in dev
Herzen begründeten und daher dauernden Frieden der
Menschheit verbürgt , nach innen ein Staat einer auf Lei¬
stungen begründeten Wohlfahrt,  guter deutscher
Gesittung und Kultur , des sozialen Friedens und der Frei¬
heit des religiösen Bekenntnisses. Heute ist die Frage der
Erfüllungsmöglichkeit  und ihrer Grenzen ge¬
klärt. In Cannes , in Genua und sväter überzeugten sich
die Mächte, daß die Deutschland auferlegten Lasten uner¬
schwinglich sind. Nicht Deutschland sagt, daß es das Ver¬
langte nicht zahlen wolle,  sondern die Gläubiger und die
Sachverständigen der Weltwirtschaft erklären, daß Deutsch¬
land nicht zablen kann.  Trotzdem hängt noch immer das
Schwert der Ungewißheit über Deutschland. Dazu drücken
uns die Lasten der Besatzung und der Sachleistungen.
Diese sichtbare Ueberlastung Deutschlands, diese unaufdring¬
liche Zahlungspflicht und die damit verknüvfte Politik ulti¬
mativer Drohungen hat den Glauben der Welt an die poli¬
tische und wirtschaftliche Zukunft Deutschlands aufs schwerste
erschüttert. Die deutsche Leistung, vor allem der Wirkungs¬
grad der deutschen Arbeit, sind daher erheblich gesunken.
Die Mark hat ihre Geltung als Mittel der Werterhaltung
wie der Wertbemessung verloren. Die Folge ist steigende
Kreditnot, eine außerordentlich gesteigerte Nachfrage nach
ausländischen Zahlungsmitteln , Tötung des alten Spa , sin ns.
eine vielfach unberechtigte Flucht in Waren , in gewissen
Kreisen eine Sucht nach Genußmitteln mit ihren unerfreu¬
lichen Wirkungen, die im Inland verbittert, den ausländi¬
schen Beobachter aber irrefübrt.

Im Vordergrund unserer Verantwortung und Sorge steht
dieEntschadigungsfrage.  Die Stellung d« - Regie¬
rung ist klar und einfach: Die Regierung betrachtet es als
ihre Pflicht, ohne jegliche Scheu alles beizulragen, was ein
gerechtes Urteil über die Schuldfraae herbeifübrea kann, aber
ebenfo betrachtet sie es als notwendig, nach diesem verlore¬
nen Krieg zur AbtraMing der Deutschland auferlegten V e r-
pflichtungen  insbesondere zum Friedenswerk des Wie¬
deraufbaus der zerstörten Gebiete in Frankreich, zu leisten,
was nach Deckung der deutschen Lebensbedürfnisse möglich
ist. Die Politik der neuen Regierung ist die Politik der
Selbsterhaltung der Nation,  der Erhaltung der
deutschen Wirtschaft und der bestmöglichen Leistung aus dm
Ueberschüssen,  die sich nach Deckung des dringenden
deutschen Bedarfs ergeben. Insbesondere wird in den Ver¬
einigten Staaten,  ohne deren Unterstützung eine Lö¬

sung mir nicht denkbar erscheint, die Lösung vom weltwirt¬
schaftlichen Standpunkt aus Verständnis linden. Die bis¬
herige Regierung hat kurz vor ihrem Rücktritt einen bedeut¬
samen Schritt nach vorwärts getan durch die letzte

Rote an die Entschädigunsskommission.
Die neue Regierung tritt ohne Einschränkung  aus
den Boden dieser Note und ist fest entschlossen,  das
in ihr enthaltene Prgramm im vollen Umfang zur Durch¬
führung zu bringen. Es muß sofort eine vorläufige Aktion '
zur Hebung und Befestigung der Mark  eingeleitet
urtt»hierfür von der R ei chs b a n k ein Betrag von 500 Mil¬
lionen Goldmark zur Verfügung gestellt werden. Wir
müssen aber auch alle Voraussetzungen der Note aufnehmen,
insbesondere muß Deutschland auf 3—4 Jahre von allen
Bar - und Sachleistungen befreit werden, wöbe, nur die Sach-
lieferungen für den Wiederaufbau insoweit ausgenommen
sein sollen, als sie ohne Vermehrung der schwebenden Schuld
bestritten werden können- Wir brauchen ferner für die
Stützungsaktton einen ausländischen Bankkredit von 500 Mil¬
lionen Goldmark.

Die Gleichberechtigung im Handelsverkehr müssen wir
wieder erhalten. Wir erwarten die Steigerung der Leistun¬
gen von allen Beteiligten. Die Bekämpfung des Wu¬
chers  bleibt eine dringliche Ausgabe. Für das Handwerk
soll die Möglichkeit verbesserter Organisation alsbald gesetz¬
lich gesichert werden. Die Ncuregelun g d es Arbeils-
rechtes,  und zwar unter Festhaltung des Achtstundentags
als Nonnalarveitstag und unter Zulassung gesetzlich begrenz¬
ter Ausnahmen auf tariflichem oder behördlichen Wege ist
eine wirtschaftliche Notwendigkeit.  Eine An¬
spannung der Kräfte ist angesichts der schwierigen Ernäh-
run-grtoGe besonders dringlich für unsere Land Wirt¬
schaft.  An die Landwirtschaft muß ich die MayNunz
richten, die Ablieferung der fälligen Getreideumlage möglichst
zu beschleunigen. Die Reichsregierung wird hierfür cm;
Kraft eirrsetzen. Bei der Preisfestsetzung wird sie den ver¬
änderen landwirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung tragen.
Der Abbau des Rest es der Zwackg 's Wirtschaft
wird umso eher und leichte* durchzuführen sein, je schneller
die Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark Erfolg habtü.

In der Fürsorge für die K r i e g s b e schä d i g t e u. dis
Sozialrentner und den Mittelstand  glaubt sich die
Regierung der Zustimmung aller Parteien sicher. Besonders
muß der wachsenden Not der deutschen Kinder  ge¬
steuert werden. Aus dem Gebiet des W o h n u n g s w e s e ns
müssen alle Wege begangen werden, um wenigstens ein be¬
schränktes Bauprogramm durchzuführen. Für ' die deutsche
Geistesarbeit wird das Reich tun; was es in seiner bedrängtet«
Lage kann. Die Grundsätze höchsterLeistung und h ö ch-
ster Sparsamkeit  werden besonders im öffent¬
lichen Haushalt  durchgeführt werden. Das Entschädi¬
gungsverfahren für die Ausländsdeutschen  muß all!
eine möglichst gefestigte Basis gestellt, vereinfacht und be¬
schleunigt werden. Wir wollen eine ehrliche,
schlichte , deutsche Politik treiben.  Deutschland
kann gedrückt und bedrängt werden, aber es kann nicht unter¬
gehen, wenn es sich nicht selbst aufgibt.

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit lebhaftem Beifall
begleitet. -

„Vom Zuchtharisschemel zum Minister«
Der bekannte frühere Ministerpräsident , jetzige Landtags¬

abgeordnete Sepp Oerter,  entwickelte in einer Versamm¬
lung in Seesen am Harz sein neues Programm . Oerter führte
u. a. aus : „Dreiviertel Jahre habe ich nicht zum Volk gespro¬
chen. Nicht aus Feigheit zog ich mich zurück, sondern aus
reiner politischer Ueberzeugung. Denn die Zeit benutzte ich,
um meine Lebenserinnerungen  niederzujchreibrn
und zwar beabsichtige ich, demnächst ein Buch herauszugeben,
das sich belltest: »Vom Zuchthausschemel zum Minister ." Bei
der Niederschreibung dieser Erinnerungen habe ich zugleich
auch eine gründliche Aenderung mit mir vorgenommen. ' So
bin ich zu der felsenfesten Ueberzeugung gekommen, daß der
Sozialismus auf internationaler Grundlage eine Wahnünns-
theorie ist. Die Not der Zeit fühlen nicht nur die Arbeiter,
sondern auch alle schaffenden Stände ; auch die „Fabrik¬
besitzer". Das Ziel der Befreiung des Volks kann von den
Arbeitern nicht erreicht werden: denn die Arbeiter betrachten
den „Klassenkamps" als eine fise Schlägerei. Der einzige Weg,
der uns aus diesem Jammertal führt, ist der Sozialis¬
mus auf nationaler Grundlage.  Den Versailler
Friedensvertrag mußte das deutsche Volk damals annehmen,
weil keine Einmütigkeit im deutschen Volk bestand. Diese Ein¬
mütigkeit herzustellen, muß unser aller höchstes Ziel sein,
damit wir bald in der Lage sind, die Horden aus dem besetzten
Gebiet hinauszujagen . Es darf auch in Zukunft nicht mehr
heißen: die Diktatur des Proletariats , sondern die Diktatur
der schaffenden Stände . Auf die Judenfrage näher einzu¬
gehen, lehne ick als Nationaldeutscher ab. Wenn wir den
Mick rückwärts schweifen lassen, so müssen wir alle erkennen,
daß wir ganz verkehrten Wegs gegangen sind; und wenn ich
heut' zu entscheiden hätte, so wäre ich lieber Monarchist als
Sozialist ."-.^ --- - ^



Kohlenwirtschaft und Zahlungsbilanz
In der neuesten Nummer des Bank -Archivs vom 15. No - !

vember d. Js . veröffentlicht Bergassefsor Ernst Brands  §
Vorstandsmitglied der Gelsenkirchener Bergwerks -A.-G . in !
Dortmund eine Ziffernzusammenstellung über die Wirkung . ,
welche die Bestimmungen des Versailler Friedensdiktats ^
allein in ihrem die deutsche Kohlenwirtschaft betreffenden ^
Teile auf die deutsche Zahlungsbilanz  und mithin auf ^
den Stand der deutschen Währung  ausgeübt haben . Nicht -
weniger als 21 Millionen Tonnen beträgt der Steinkohlen - j
lausfall für die abgetretenen Gebiete , Saargebiet , Lothringen , i
Pfalz , poln . Oberschlesien, eine Ziffer , bei welcher der Selbst - ,
verbrauch dieser Gebiete bereits abgezogen ist. 22 Millionen s
Tonnen werden der deutschen Wirtschaft in Form von Sach - §
lleserungen entzogen . Durch den Leistungsrückgang in den
verriebenen Kohlengebieten wird der Ausfall um weitere 27
Millionen Tonnen verschärft , woraus sich eine Verschlechte¬
rung der deutschen Kohlenüllanz für das jetzige Deutsche Reick
um 70 Millionen Tonnen Steinkohlen  ergibt.
Die deutschen Kohlenverbraucher sehen sich in dieser Lage
in wachsendem Maße gezwungen , ausländische Kohle einzu¬
führen , und zwar sind im Jahre 1922 allein in den Monaten
Januar bis September insgesamt an englischer Kohle
6182 086 Tonnen gleich 11514 Millionen Goldmark einge¬
führt worden . Die Einfuhr aus England betrug im Januar
1922 247 313 Tonnen gleich 4 292 860 Goldmark und ist von
Monat zu Monat gewachsen , so daß sie im September 1922
sich auf über eine Million Tonnen im Werte von ca. 20^
Millionen Goldmark belief.

Während die deutschen Kohlenbilanz 1913 einen Ueber-
schuß von 432,6 Millionen Goldmark aufwies , berägt der Ab¬
mangel heute rund 525 Millionen Goldmark.

Der Unterschied von nahezu 1000 Millionen Goldmark
bedeutet gegenwärtig fast 2000 Milliarden Papier¬
mark  oder das Sechsfache des ordentlichen und mehr als
das Doppelte des gesamten Reichshaushalts einschließlich
Ausführung des Friedensverrags nach dem neuesten , fünften
Nachtrag sür das Rechnungsjahr 1922.

Poincare hatte mit den belgischen Ministern Theunis und
Zaspar mehrstündige Besprechungen, denen auch Finanzmini - !
fter De Laste- , > und Darkhou beiwohnte ». Poincare wird !
eine Vorbesprechung der Ministerpräsidenten Frankreichs, !
Englands , Italiens und Belgiens über das Brüsseler Pro - !
gramm veranlassen , weshalb es zweifelhaft ist. ob die Belgier !
vor der konsernz noch nach London zu reisen Veranlassung
haben werden.

Der Prozeß um den Hohenstoffeln ^
Radolfzell , 24. Nov . Wie erinnerlich , hatte sich der be- !

Kumte Schriftsteller Ludwig Finckh in Gaienhofen gegen §
die Zerstörung des Hohenstoffeln  im Hegau ge- !
wandt , an dessen Fuß «in Basaltwerk seit Jahren Steine i
herausbricht . Im Interesse des Denkmalschutzes und speziell
der dringend wünschenswerten Erhaltung des Hohenstoffeln j
hatte Finckh das Vorgehen eines Mitinhabers des Basalt - !
werks , des Barons Ferdinand von Hornstein  in Mün¬
chen in einem Zeitungsartikel scharf gegeißelt , woraus dieser
eine persönliche Beleidigung herauslas und Klage gegen
Finckh beantragte . Der Beleidigungsprozeß sollte sich nun
vor dem hiesigen Schöffengericht abspielen . Zu Beginn der ^
Verhandlung erklärte aber der Gerichtsvorsitzende , daß die §
Klage abgewiesen  sei , da der Kläger Hornstein trotz §
rechtzeitiger Ladung zu dem Prozeß nicht erschienen wäre - Die i
bisher entstandenen Gerichtskosten einschließlich der dem Be - !
klagten Finckh erwachsenen Auslagen seien Hornstein aufzu - !
bürden . Der Ausgang ist insofern bedauerlich , weil c ne Frage
von grundsätzlicher und weittragender Bedeutung hätte zur
Entscheidung gebracht werden können.

Württemberg
Stuttgart , 24. Nov . Preise für  O r d e n sz  e i ch e n.

Nach einer Verordnung des Staatsministeriums treten die
Preise für Ordenszeichen mit sofortiger Wirkung außer
Kraft . In Zukunft werden die Ordenspreise in der Art be¬
messen, daß den Grundpreisen vom 17. März 1921 ein dem
Mehrwert des Silbers entsprechender Betrag hinzugeschla-
aen wird , wie er sich nach dem von der Reichsbank jeweils
pir Mbermünzen bezahlten Preise berechnet.

Stuttgart , 24 . Nov . Neugestaltung der Milch¬
wirtschaft.  Die Abgg . Schermann (Ztr .) und Gen.
haben im Landtag den Antrag eingebracht , die Bewirtschaf¬
tung der Versorgungsmilch durch die örtlichen Milchstellen
den Gemeinden freizustellen . Die Milchhändler sollen zur
Lieferung von Frischmilch zuzulassen sein; ebenso bei der
Preisfestsetzung und Ueberwachung . Die Händler sollen
durch Vertrag verpflichtet werden , die bisherige Vorzugsver¬
sorgung von Kindern , Kranken usw . sicherzustcllen. — Die
Regierung möge ferner Sorge tragen , daß die Kommunal¬
verbände stets in der Lage seien, die Bezahlung des Ablie-
kerungsgetreides sofort zu erledigen.

Stuttgart . 24. Nov . Preise für Getränke und
Weißbrötchen.  Vom Landespolizeiamt wird uns ge¬

schrieben : „Der Stuttgarter Wirtsverein gibt in der Tages¬
presse vom 20. November Mindestpreise für Getränke und
Weißbrötchen bekannt , die in keinem angemessenen Verhält-
nis zu den Gestehungskosten und dem heutigen Geldwert
stehen . Gleichzeitig fordert der Verein alle Wirte auf , im
Interesse der Einheitlichkeit diese Mindestpreise unbedingt
einzuhalten . Dieses Vorgehen ist der unzulässige Versuch,
die gesamten Folgen der Teuerung , soweit sie die Wirte in
Mitleidenschaft zieht, wie üblich, auf die Verbraucher abzu¬
wälzen . Diese haben Anspruch auf Schutz gegen diese Art
strafbarer Preistreiberei . Das Wucheramt hat deshalb in
wirksamer Weise eingegriffen und warnt die Wirte nach¬
drücklich davor , diese Preise zu übernehmen ."

Stuttgart , 24. Nov . Vom Landtag.  Der erste Nach¬
trag der Verwaltung des Innern fordert anläßlich des Ueber-
gangs der Sicherheits - und Kriminalpolizei in den großen
und mittleren Städten und in Friedrichshafen auf den Staat
an persönlichen Ausgaben 570,8 Milk. Mk ., an sachlichen 27ch
Millionen . Nach Abzug der Reichs - und Gemeindebeiträge
verbleibt eine Ausgabe von 132 665 000 Mark.

Die Straßenbahn hat ab 25 . November den Fahrpreis für
mehr als zwei Teilstrecken von 25 auf 30 oll erhöht.

Fteischpreiserhöhung . Die Stuttgarter FleischsrinnunK Hai
den Preis für Hammelfleisch auf 265—270, von Schaffleisch
auf 215—220 oll Las Pfund erhöht.

Aalen , 24. Nov . Nachahmungswert.  Schulkinder
unseres Bezirks hatten auf einem großen Gute fürs Aepfel-
einsammeln eine Belohnung zu erwarten . Sie ließen dem
Gutsbesitzer sagen , sie erbitten für Bedürftige in der Stadl
etwas von dem Obst. So kam ein Wagen mit 10 Ztr.
Aepfel vor das Vereinshaus Aalen ungefähren.

Mergentheim . 24. Nov . Ein Opfer der Fremden¬
legion.  Im Frühjahr 1919 geriet durch di? Machenschaf¬
ten und Erpressungen französischer Agenten Adolf Stolz von
Grünsfeld in die Fremdenlegion nach Marokko . Wie ein an¬
der Fremdenlegion entkommener Württsmberger schrieb, ist
Stolz bereits im Oktober 1920 infolge des Klimas und der
schlechten Behandlung an einer Lungenentzündung gestorben.
Nun hat auch die französische Botschaft amtlich den Tod des
Stolz mitgeteilt.

Tübingen , 24. Nov . Von der Universität.  Der
Wirk !. Legationsrat Dr . Bilfinger  aus Stuttgart hat dir
Lehrberechtigung für Staats -, Lerwaltungs - und Völkerrecht
an der Rechtsfakultät erworben . Er wird am Samstag seine
Antrittsrede über „Bismarck und der deutsche förderalistischc
Gedanke " halten.

Bad Tcinach , 24. Nov . Amerikanerspcnde.  Dieter
Tage erhielt Schultheiß Mente einen Brief von den Geschwi¬
stern Johannes Schumacher und Frau Marie Brenner am
Keornn (Nordamerika ), in dem diese mitteiten , daß sür ihn
Heimaigsmemde ein Betrag von 275 000 -4t zu geeignete:
Verwendung unterwegs sei.

Alm , 24 5sioo. KeineMesse.  Die Wintermeffe stnde:
nicht statt . Das Aufstellen der Stände ist eine gar teure Sache
Er haben sich nicht so viele Interessenten für die Plätze unk
Stände gesunden , daß die Kosten gedeckt würden.

Tclknarrg , 24. Nov . Der Fluch der Valuta.  Be
der notariellen Versteigerung eines Hauses in der Eraben-
straße mit 2 Wohnungen mit je 3 Zimmern und Zubehör
samt Gemüsegarten im Flachengehalt von insgesamt 2 Ar
86 Quadratmeter betrug der Anschlag 300 000 ^lt, das Min¬
destgebot 500 000 oll. Mit fünf Geboten war die erste Mil¬
lion erreicht . Von 1,25 Millionen ab waren nur noch zwei
Liebhaber auf dem Plan , glückliche Besitzer -von Schweizer
Franken , die vorher in der Schweiz bzw. Liechtenstein ge¬
wohnt haben . Als sich das Gebot bereits bedenklich der zwei-
Million näherte , blieb Schädler in Reutin bei Tettnang Letzt¬
bietender , und zwar mit dem Gebot von 1 910 000 oll, wor¬
auf der Kauf schriftlich vollzogen wurde . Dank den Franken
wurde der Anschlag um das Ofache überschritten.

Mähringen , 24. Nov . „W ertzuwachs ". Im vergange¬
nen Frühjahr hat die hiesige Gemeinde um 50 900 deinen
Bauplatz  für ein neues Schulhaus gekauft . Wegen der
Ueberteuerung des Bauens wurde der Van vorläufig auf ein
Jahr zurückgestellt und der Platz dieser Tage zum Frucht¬
anbau verpachtet . Dabei erlöste die Gemeinde ein Pacht¬
geld  von 49 000 von einem Areal , auf dem im günstig¬
sten Falle im nächsten Jahr 4 Ztr . Gerste geerntet werden
können.

Meßsteüen OA . Balingen , 24. Nov . Wohltätig.  In
freien Nachmittagsstunden ersammelten die Schulkinder mir
ihren Lehrern Bucheln im Wert von 28 000 -4t zu Gunsten
der Blindenanstalt.

Vom Lande , 24. Nov . Wo unsere Fünfer und
Zehner hinkommen.  Als ein Zeichen der Zeit ist auch
die Tatsache zu buchen, daß die hausierenden Althändler j tzt
die vorhandenen Kleingeldbestände an eisernen Fünf - und
Zebnpfennigstücken aufkaufen , um sie als altes Eisen w-iter
zu verkaufen . Nach dem Gewicht erhalten sie auf diese Weis?
mehr Geld , als wenn sie den Barbestand zusammen addieren.

Karlsruhe , 24. Nov . Im Landtagsausschuß für Rechts¬
pflege erklärte der Vertreter der Regierung zu dem Antrac
der Deutschen Volkspartei , den 1. Mai als Feiertac
abzuschaffen,  daß im Reichstag verschiedene Anträge zur
Regelung der Feiertage vorliegen , es empfehle sich, diele Ent¬
scheidung abzuwarten . Der Ausschuß faßte einen entsprechen¬
den Beschluß.

8 . Karlsruhe , 24. Nov . Die Erhöhung des Mllchpreises
durch das städtische Milchamt von 70 aut 104 Mark für das
Liter hat in der Bürgerschaft großen Unwillen hervorgerufen,
namentlich seit bekannt wurde , daß die Preiserhöhung wie-
Ar nicht den „wucherischen Landwirten " zufällt , sondern
durch die Kosten der städtischen Bewirtschaftung
und die Frachterhöhung  verursacht ist. Die Landwirte
erhalten nach wie vor 40 oll für das Liter Erst recht gross
wurde das städtische Erstaunen , als man gestern erfuhr , daß
der Preis für Magermilch auf 110 Mark das Liter festgesetzt
sei. Vielfach verlangt man nun die Abschaffung der
städtischen Zwangsbewirtschaftung  und freien
Markt für den Milchverkehr -, denn zu solch hohen Preisen
würde bei freiem Verkehr Milch genug zu haben sein,
während bei öffentlicher Bewirtschaftung trotz des hohen
Preises , von dem aber die Erzeuger nichts haben , andauernd
Milchnot besteht.

Ettlingen , 24. Nov . Die Ki rch e n r ä u b er , die dle Ein¬
brüche und Diebstähle in den beiden Kirchen Dusenbach und
Reichenbach begangen haben , konnten verhaftet werden . Einer
derselben , der von Norddeutschland stammt , ist der Tat be¬
reits geständig . '

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 25. November 1922.

Das Konzert de» Lieder - und Sängerkranzes wird
alte und neue Volkslieder bieten . Besonderes Interesse dürste
den alten Gesängen entgegengebracht werden wegen ihrer
wertvollen , oft choralmäßigen , kräftigen Melodien . Manche
derselben sind ja auch ins geistliche Volkslied (Kirchenlied ) über¬
nommen worden . Der Chor singt 5 für 4stimmigen Satz bearbei¬
tete , Herr Präz . Wieland 4 Lieder aus dem 15., 16. und 17. Jahr¬
hundert . Genannt seierbnur „Jnsbruck , ich muß dich lasten ",
„GS steht ein Lind ' in jenem Tal ", „Es flog ein klein- Wald¬
vögelein ", Mir ist ein schönS brauns Matdelein ", „All mein
Gedanken ", „In stiller Nacht ". Alsdann tritt das . Volkslied
deS 19. Jahrhunderts vor uns in Silcher : „Abschiedsgruß ",

„Strom der Zeit ", „In der Ferne ", sodann Schubert in 3
Sologesängen . Von zeitgenössischen KomponistenWohlgemuth:
„Wte 's daheim war " und Nagel : „Ringlein ".

Zur Gemeinderatswahl . Nach vorausgegangenen Besprechungen
eiviflten sich die bürgerlichen Parteien aus 1 Wahlvorschlag . Näheres
im MontaMatl.

und folgt am Montag . '

Schon wieder eine Eisenbahngebührenerhöhung . Wie
das Reichsverkehrsministerium mitteilt , werden zum 1. De¬
zember dre PersonenreisegebührAi um 100, die Güter - und
Trerfrachtgebühren um 150 Prozent erhöht . Letztere Er¬
höhung war bisher amtlich nicht bekannt gegeben , obwohl
in den Blättern schon mehrfach berichtet worden war daß
im Dezember auch die Frachtgebühren neu gesteigert werden
sollen. Diese betragen nun rund das 1680fache des Var¬
kriegssatzes , die Personengebühren das 90fachs. Weitere
Steigerungen sind schon wieder auf 1. Januar angekündigt.

Staaislotterie . Die 21. Lotterie , Lie in der Zeit bis zum
12. Mai 1923 in vier statt bisher fünf Klassen spielt, hat im
ganzen bei 750 000 Losen 300 000 Gewinne und 24 Prämien
mit 1256 500 500 oll. Ein Achtellos kostet in der 1. Klasse
75 oll und in den übrigen Klassen je 100 oll. Die 1. Klasse
mit 20 000 oll Gewinnen zu 37 260 000 oll wird am 9. und
10. Januar 1923 gezogen. Die Nachfrage nach Losen ist
sehr rege.

Anßballspork . Die deutschen Mannschaften haben in der
abgelaufenen Saison 409 131 Fußballspiele ausgetragen . Las
ist die höchste Zahl seit Einführung des Fußballsports in
Deutschland . Beteiligt waren daran über 24 000 Mann¬
schaften. Fast 4000 Spiele wurden gegen ausländische
Mannschaften ausgetragen . Die Zahl der Unfälle beträgt
2,21 Prozent auf 1000 Wettspiele.

Militärische Hilfskommandos können nach den allgemei¬
nen Bestimmungen nur im äußersten Notfall in Anspruch
genommen werden bei Gefahr für Leben i 'nd Eigentum,
ausnahmsweise bei erheblichen Störungen des öffentlichen
Verkehrs , zur Inbetriebhaltung lebenswichtiger Betriebe in
Verbindung mit der Technischen Nothilfe , zu Absperrungs¬
maßnahmen und zur,Verhinderung von Notständen-

Die Ablieferung des llmlagegetreides ist nach einer Mit¬
teilung der Reichsgetreidestelle in der letzten Woche reichlicher
geworden , immerhin waren bis Mitte voriger Woche erst
513 000 Tonnen in der Hand der Reichsstelle gegen 1 239 000
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahrs . Dis Abliefe¬
rungsfrist für das erste Drittel ist, wie berichtet , bis Ende
des Monats November verlängert worden . Die Kartoffel¬
ernte , die auf 34 Millionen Tonnen geschätzt war , hat nach
amtlicher Mitteilung mindestens 39 Millionen Tonnen er¬
geben ; von den landwirtschaftlichen Hauptstellen wird sie aus
43 Millionen Tonnen geschätzt.

Der bayerische Landwirtschaftsminister verhandelt in
Berlin über eine Herabsetzung der Getreideumlage für,
Bayern.

Wie der preußische Handelsminister in einer Versamm¬
lung berichtete , bereitet die preußische Regierung wichtige
Vorschläge zur Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung
an den Reichsrat vor . Unter anderem soll die Erhöhung
des Umlagepreises für das zweite und letzte Drittel der Ab¬
lieferung nicht in Bargeld sondern in Gutscheinen  be¬
zahlt werden , mit denen die Landwirts Stickstoff¬
dünger  beziehen können . '

ep. Ein Hilfswerk des Evsmg . Volksbunds . Eine Reihe
von Ortsgruppen des Evang . Voltsbunds hat sich ent¬
schlossen, ein Hilfswerk zur Unterstützung der bedrängten
Alten und Erwerbsunfähigen einzurichten . Die Mitglieder,
die festen Gehalt haben und die im Erwerbsleben stehen,
verpflichten sich bis auf weiteres zu einem monatlichen Bei¬
trag in beliebiger Höhe . Die Beiträge werden von einem
örtlichen Ausschuß verwaltet und monatlich verteilt . Aus
diese Weise suchen diejenigen , die bisher von der Not be¬
wahrt bleiben ^ einer Ehrenpflicht gegenüber den hart Betrof¬
fenen nachzukommen.

Christbaumschmuck . Da und dort sieht man schon in den
Läden den „Christbaumschmuck " zum Vorschein kommen und
das mahnt , vor dem Fest beizeiten die „Weihnachtssachen'
durchzusehen , wieviel davon vom vorigen Jahr noch in Ord¬
nung und brauchbar ist. Etliche Glaskugeln liegen zerbrochen
im Kästchen, andere sind durch Wachs - oder Stearintropfcii
trüb : und unansehnlich geworden und sollen durch neue mii
vollem Farbenglanz ersetzt werden . Der neue Markt bietei
Ersatz . Neben den lieben alten Sachen sieht man i-e' zendc
N uheitem in großer Zahl , die Arbeit eines fleißigen Völk¬
chens, der Einwohner der Stadt Lauscha  im Erzgebirge,
wo die Anfertigung des Baumschmucks als Besonderheit be¬
trieben wird Die Herstellung der feinen Glaswaren , die zum
Teil m Heimarbeit geschieht, erfordert begreiflicherweise viel
Mühe und Geduld und eine gute Einarbeitung , die Fabrika¬
tion ist denn auch nur auf wenige Plätze Deutschlands be¬
schränkt. Neben Lauscha kommen noch der Nachbarori
Sonnebera  und ein paar andere Plätze in Betracht,
Freilich sind me Zeiten vorüber , wo man die schönste Glas¬
kugel für ein paar Pfennige haben konnte . Mit der Geldent¬
wertung itt auch der Preis des Schmucks für den Weihnachts-
Laum entsprechend gestiegen und verteuernd kommt die sorg¬
fältige Verpackung und — die leidige Bahnfracht hinzu . Aber
wer möchte darum seinen Christbaum leiden lassen ? Ist er
doch auf Wochen der Mittelpunkt der Familienfreude.

Teure Zigarren . Aus Fachkreisen wird uns mitgeteilt,
daß nach den neuesten Preislisten der Fabriken mit einer
außerordentlichen Preissteigerung der Tabakwaren zu rech¬
nen ist, und zwar ist die Verteuerung nicht allein auf die
Markentwertung, 'sondern vor allem auf die hohe Tabaksteuer
zurückzuführen , die zusammen mit dem Zoll , der Umsatz- und
Gewerbesteuer bei Zigaretten 78 Prozent , und bei Zigarren
und Tabak 50 Prozent der Einkaufs -Rechnung ausmachen.
Die billigste Zigarette einer Hamburger Fabrik ist, wie der
Gewährsmann bemerkt , mit 40 Mark für den Kleinverkaus
ausgezeichnet und die Preise steigen für die besseren Sorten
um 20 und 30 -4t bis auf 150 oll das Stück . Zigarren
die Ende vorigen Jahres um 2 oll im Kleinverkauf zu haben
waren , werden sehr bald nicht mehr unter 100 bis 120 oll
angeboten werden können . Der Preis wird aber vermutlich
noch weit höher steigen . —— —— —— —
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Allerlei
Ein LWMpiündLrler König. Als König Boris von Bul¬

garien in einem Kraftwagen allein von einer Spazierfahrt
zurückkehrts, wurde er in der Nähe von Sofia von Räubern
überfallen und vollständig ausgeplündert.

Sonnino , der frühere italienische Ministerpräsident, ist
an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben.

Teuer ist das Leben. Nach einer Bekanntmachung der
Hebammen des Bezirks Neuenbürg sind ab 1. November für
die Hilfeleistungen in jedem Fall 3509 Mark zu bezahlen.

Der Bierverbrauch in München ist nach einer Mittei¬
lung in einer Eastwirteversammlung infolge der hohen
Preise so stark zurückaegangcn, daß sich bei vielen Wirten
der Ausschank nicht mehr lohnt.

Einträgliche Iagdgründe . Dis Stadt Perlebcrg (Mark
Brandenburg ) verpachtete die Gemcindejagd an einen Kauf¬
mann in Hamburg auf 12 Jahre um jährlich 160 Goldmark
oder zusammen 12 Millionen Papiermark . Der Pächter

'erbot sich, die Häifie des erlegten Wilds der Stadt zur Ver¬
teilung an die Armen zu überlassen. Perleberg kann nun
Millionen der Eemeindeschulden heimbezahlen.

Die gcisiiae Arbeit. Ein namhafter deutscher Schrift¬
steller erhielt^laut Franks. Ztg. durch Prof . Dr. Faeli in
Zürich namens des dortigen Lesezirkels „Hottingen" die Ein¬
ladung zu einem Vortrag . Â Entschädigung wurden alles
in allem 30 Franken angeboten. — Auch in der Schweiz sind
bekanntlich die Preise stark gestiegen. Die Entschädigung
würde im Verhältnis demnach auf etwa 10 Mark Vorkriegs¬
wert einzuschützen sein.

Ein vagabundierender Millionär . Ein aus Böhmen stam¬
mender 62jähriger Schmied, der als Handwerksbursche in
heruntergekommenem Zustande rllflos aufgefunden wurde,
ist andern Tags im städtischen Hospital in Kahla (Thüringen)
verschieden. Bei Feststellung seiner Hinterlassenschaft fand
man verschiedene Bankguthaben in Höhe von 6400 tschechi¬
schen Kronen, die heute ein Vermögen von etwa 2 Mil¬
lionen Mark ausmachen.

Gegen den Index. Auf die Feststellung, daß in Oester¬
reich die Währung in langsamer Besserung begriffen ist und
demgemäß die Warenpreise zurückgehen, sollten auch die
Arbeitslöhne herabgesetzt werden. Die Metallarbeiter ha¬
ben sich mit dem Abzug einverstanden erklärt, die Arbeiter
der Speditions - und Lagerhäuser aber sind in den Streik
eingetreten.

Grubenunglück. Bei schlagenden Wettern in den Berg¬
werken von Woodward (Alabama, Ver. Staaten ) sind 100
Bergleute verschüttet worden.

Brand . In Sagan (Niederschlesien) ist die Bleicherei und
Färberei der Saganer Wollspinnerei und -Weberei mit wert¬
vollen Maschinen und großen Vorräten niedergebrannt . Der
Schaden beträgt viele Millionen.

Aeberfaü auf einen Eisenbahnzug. Im Gremberger Wald
bei Köln machte eine ISköpfige Bande einen Ueberfall auf
eineji Güterzug und zwang ihn Lurch Schüsse zum Halten.
Die von Kalk herbeigeeilte Bahnpolizei zog im Kampf den
kürzeren, da sie schlechter bewaffnet war , als die Räuber (!).
Ein Polizist wurde schwer verletzt. Die Bande raubte den
Zug zum Teil aus, doch ist man ihnen auf der Spur.

Diebstahl im V-Iug . Einer Familie , die aus Brasilien
nach Deutschland gekommen war , wurde in einem D-Zug in
der Nähe von Jena die Handtasche gestohlen, die neben an¬
dern Wertsachen Juwelen im Werte von 5 Millionen Mark
enthielt.

Verhütung eines entsetzliche» Verbrechens. Ein Fabrik¬
besitzer in Rehau (Oberpfalz) kam in das Kesselhaus seines
Unternehmens und sah dort am Boden einen Sack liegen.
Er fragte den Heizer, was in dem Sack sich befinde, und er¬
hielt zur Antwort , es seien Lumpen darin . Als der Fabrik¬
besitzer wieder gehen wollte, bemerkte er, daß sich in dem

.Sack etwas rührte . Der Sack wurde geöffnet und man fand
darin den eigenen Sohn des Heizers vor. Der Heizer und
seine Frau wurden verhaftet. Ersterer gab an, er sei durch
seine Frau angestiftet worden, seinen Sohn bei lebendigem
Leib zu verbrennen.

ep. Gesetzgebung gegen den Dranntwsinausschank. In
Belgien ist der Trunksucht wesentlich entgegengewirkt worden
durch ein Gesetz vom August 1919, wonach der Branntwein-
ausschqnk in öffentlichen Lokalen zum Geizuß an Ort und
Stelle verboten, die Abgabe zum Mitnehmen nach Hause ein¬
geschränkt ist Das Gemeindebestimmungsrecht,
demzufolge innerhalb einer Gemeinde, eines Gemeinde¬
bezirks oder -verbands durch Abstimmung der Wahlberechtig¬
ten Beschränkungen der Alkoholgewerbe beschlossen werden
können, besteht in Schottland, Polen , Bulgarien , Australien
und Neuseeland. In Norwegen, Finnland , Island , im
größien Teil von Kanada sowie in den Vereinigten Staaten
war es Vorläufer schärferer Maßnahmen ; in der Schweiz
besteh: es in Beschränkung auf Branntwein , in Dänemark
ms Gewohnheitsrecht, in Schweden ist eine Volksbewegung
dafür nn Gang , die schon nahezu die Hälfte der Wahl-
berecht gten auf ihrer Seite hat. Bekanntlich planen auch in
Deutschland dre Behörden die Einführung des Gemeinde-
^stimmungsrechk und gesetzlicher Maßnahmen gegen den

Altensteig'Stadt.

3» inkmski:
Gebrauchter, gut er¬
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Dre Osterinsel ins Meer versunken?
Drahtlose Anfragen , die man :wch dem Erdbeben aus

Santiago de Chile an die 5000 Meilen vom Festland ent¬
fernte, unter 27 Grad 10" südl. Br . und 100 Grad 26" westl.
Länge gelegene Osterinsel  gerichtet hat, sind ohne Ant¬
wort geblieben und man schließt daraus , daß die Insel bei
der großen Erdbebenkatastrophe ihren Untergang gefunden
habe. Für das Ausbleiben der Nachrichten könnte man viel¬
leicht auch andere Erklärungen finden; daß man daraus einen
so weitgehenden Schluß zog, mag sich zum Teil aus dem Ge¬
heimnisvollen erklären, das dieses einsam in der unendlichen
Weite des Weltmeeres gelegene 'Eiland überhaupt umgibt.
Der romantische Untergang erschien als der passende Abschluß
des Daseins eines Stückchens Erdoberfläche, das den
Menschen schon manches Rätsel aufgegeben hat. Hat man doch
lange Angenommen, daß die kleine, nur 118 Geviertkilometer
messende Insel selbst der letzte Uebsrrest eines Festlands sei,
das sich einst zwischen Polynesien und Südamerika ausge¬
dehnt haben soll. Diesem großen Mutterland wäre sie also
jetzt iw die Fluten nachgefolgt. Jene Anschauung ist heut«
allerdings ziemlich aufgegeben, und man nimmt an, daß die
Osterinsel rein vulkanischen Ursprungs ist.

Gestützt erschien die alte Anschauung durch die auf der
Insel Vorgefundenen Zeugnisse einer Kultur,  7>ie der der
heutigen Bewohner offensichtlich weir überlegen war , und

' deren Entstehung auf einem so kleinen, vom Leben der
Außenwelt so weit abgelegenen Erdenfleck man sich nicht recht
erklären konnte. Die Altertümer der Osterinsel sind in den
Jahren 1881 und 1886 durch das deutsche Kanonenbool
„Hyäne" und das amerikanische Kriegsschiff„Mohican" näher
untersucht worden, vor ungefähr zehn Jahren hat ein Leut
scher Gelehrter, Dr. Walter Knoche,  sich zu Studienzwecken
aus der Insel aufgehalten, und erst kürzlich ist ein austra-
lischer Ethnologe, Dr. I . Macmillan Brown,  von dort
zurückgekehrt. Die Denkmale der Insel bestehen aus langge¬
streckten unterirdischen ' Wohnbauten  und ausge-
schichteten Grabkammern , ferner aus Malereien und Stein¬
meißelungen auf Felswänden und vor allem aus großen,
ebenso wie die Bauten aus vulkanischem Gestein errichteter
heiligen Bildern von menschlicher Gestalt. Von diesen Stein¬
bildern gibt es über 550, fast alle im Südwesten und Oster
der kleinen Insel . Riesige, 7 und 8 Meter über dem Erd¬
boden sich erhebende Häupter mit scharfen, groben Züger
ragen hier empor und verleihen der an sich schon düsterer
Landschaft ein schauerliches Gepräge. Die auf der Inse
„Moais " genannten Bilder sind jedenfalls von den gegen¬
wärtigen Einwohnern nicht errichtet worden; ihre Entstehunc
danken sie nach der Ueberlieferung den sogenannten „Lang¬
ohren", die vor der Ankunft der jetzigen polynestschcn Sied¬
ler die Insel innehatten . Die Neuangekommenen schlugen di«
Eingesessenen und verbrannten die Besiegten in einer Grube,
auch stürzten sie die Standbilder um. Tatsächlich liegen di«
meisten verwittert am Boden; und so mögen sich Beobach
tungen erklären, die von Forschern auf den plötzlichen Herein
bruch einer tellurischen Katastrophe gedeutet worden sind, di,
die Bewohner veranlaßt habe, die Bilder, die übrigens wahr¬
scheinlich über Familiengräbern errichtete Ahnendar-
stellungen, kpine Götzen sind, von den Postamenten heruntcr-
zuholen und eine Strecke weit fortzuschaffen. Man neigt setz!
dazu, die Entstehungszeit der Bilder nicht allzuweit zurückzu-
datieren. Brown nimmt an, daß dis 2000 Menschen, die fick
bei der Landung des Holländers Jacob Roggeöeen auf de)
Insel befanden, sich kaum vor 1600 dort seßhaft gemach
haben. Durch gewaltsame Entführung nach den Guano
lagern von Peru , durch Auswanderung und durch die Fol
gen der herrschenden Vielmännerei ist die Bevölkerung sei!
1870 von 3000 bis auf etwa 200 zurückgegangen, doch ycr
schon Knoche eine Wiederzunahme festgestellt, und Browr
schätzte zuletzt die Zahl auf 300. Die Insel , auf der im Jihi
1863 chilenische Missionare landeten, wurde 1888 von Ehil«
in Besitze genommen. -

Sollten die Inselbewohner wirklich jetzt ihren Tod ge
sunden haben, so hat die Erdbebenkatastrophe damit einen
mühseligen, unter Hunger und Entbehrungen hingebrachter
Dasein ein Ende bereitet; zwar brachte der Boden Pisang
Bataten , Zuckerrohr, hervor, doch nur in sehr geringe,
Menge. Da Flüsse mangeln, war dis Vegetation überhaup!
kümmerlich, und Baumwuchs hat sich wegen der furchtbarer
Stürme des Winters nicht behaupten können- Di« Erde ha,
kein« Würm er, so daß es auch kein« Landvögel auf der In sei
gibt. Das Huhn ist das einzige Haustier . Dauben gibt es ar
Säugetieren noch Ratten . Dafür sind zwei Fliegenarten sehr
verbellet, die die Menschen Wer die Maßen plagen. Wik
es den Lebensbedingungen und dem Charakter der Landschasi
entspricht, haben die Einwohner einen von düsteren Vor-
stellungen erfüllten Religionskultus . Sie verehren ein Unge¬
heuer, das den Kopf eines riesigen Vogels und den Leib
eines Fisches hat. Sein Mythus erinnert an den von Jona-
und dem Walfisch und unter den Gläubigen laufen zahlreich«
Geschichten von Menschen um die der unheimliche Gott ver¬
schlungen und wieder ausgefpien haben soll.

Bei den Eingeborenen heißt die Insel „Waihu" oder
„Rapanui "; den Namen, unter dem sie bekannt geworden ist
empfing sie weil ihre Entdeckung am Ostersonntag des Jahre

Ksult keine feinllbunllvsrsn!

1722 erfolgte. Cook besuchte sie 1774, und "zur Grirmerunx
an dieses Ereignis wurde der an der Westküste gelegen«
einzige Landungsplatz Cookshaven genannt . Vielleicht ist
der Name der Insel eine gute Vorbedeutung, und das erste
Schiff, das jene Breiten erreicht, was bei dem Entforntserv
der Insel von den Schiffslinien allerdings noch lange dauern
kann, bringt die Nachricht von der zu Unrecht totgesagten
Osterinsel.

Nach einer TimeSmeldung aus Valparaiso soll sich di«
Nachricht vom Unter gang der Osterinsel« icht ktzWigt HchM

iil

württ. Landestheaker.
Großes Haus. 27. Nov. S ..4: Macbeth (7—9.30). — 28.

S . 6: Zar und Zimmermann (7—9.45). — 29. S . 3: Pfitz-
nerzyklus 1, Der arme Heinrich (7—10) — 30. S . 10: Fi-
delio (7—9.30. Es gelten Karten S . 10: Die Vögel). —
1. Dez. S . 9: Florian Geyer (7—9.45). — 2. Sondervorstel¬
lung für Auswärtige A5 , Pfitznerzyklus 2. Die Rose vom
Liebesgarten (5.30—9). — 3. Freischütz(7—10). — 4. S . 8:
Florian Geyer (7—9.45).

Kleines Haus . 28. Nov. S . 2: Donna Diana (7.30 bis
9.45). — 29. S . 5: Wahnschaffe (6.30—10). Es gelten Kar¬
ten S . 5 Schauspielneuheit E). — 30. S . 7: Don Carlos
(6—10.45). — 1. Dez. S . 1: Das Loch in der Landstraße
(7.30—9-45). — 2. Die versunkene Glocke (7—10). — 3.
Morgenfeier : Hans Pfitzner (11.15—12.30). Der Marguis
von Keith (7—9.34). _

Tvravo , Spisl null Sport.
morgigen Sonntag Nelken sick auk ctem Uisberg-

sportplatz unsere I. diannseiiakl unck clie I. cies ? . 0 . llnter-
reickenback im fälligen Verbancksrückspiel, bei vvelckem
Ksgoick alles ckaran setzen mutz, um ciie wertvollen rwei
Lunkte auk sein Konto ru bringen. Das Vorspiel konnte
dtagolct überlegen gewinnen : blnterreickenback Kat jeclock
seine dlannsckakt inswiscben wesenllicb verstärkt, soctass
unsere einkeimiscbe Ulk sicber clen Gegner nickt untersckä-
tzen clark. kur dlagolcl kanclelt es sick auck nock clarum,
ob es clurcb einen Sieg sick weiter als Anwärter auk ciie
iAeistersckakt qualifizieren will. — Mir Kolken, ciass ciie
l. dlannscbakt-sick cies Urnstes cier Uage bewusst ist unci
ikren ersten Sieg au! einkeimisckem Locken erringt. t.-

Gestorben : Jakob Welker, Bauer, 35 I -, Egenhausen;
Christian Harsch, Wagner in H.-rrenberg; Rosige Eberhardt,
geb. Nußkecn, 69 I . Wtttleiisweiler; Jakob Lehmann, 23 I .,
Sigmarkwangen; W. Fr. Böhringel; Mechaniker, Rottenburg;
Chr. Keith, Böblingen.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 24. November 7102 .70 (8453 .60).
1 engl. Pfund 31 570 .80, 100 Holland. Gulden 277 305.—, IVO

Schweizer Franken 131171 .—, 100 französ. Frankem 50 878.—, 100
itaj . Lire 33 166.—, 100 österr. Kronen 9.92, 100 lschech. Krone«
22 992.—, 100 poln. Mark 42.—.

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 29. November bis 5. Dezember
166 900 Prozent.

Der Haushalt der Reichseisenbahn , der zu Anfang des Jahres
1922 noch 100 Milliarden und im Okt. 400 Milliarden Mk . betrug,
hat sich nunmehr auf eine Billion (1000 Milliarden ) erhöht. 16
Prozent der Gesamtausgaben entfallen auf die Kohle.

Die dänische Anleihe der Stadt Berlin im Betrag von 200 000
Kronen oder 300 Millionen Mark soll nach der D. T . vermutlich
der Errichtung einer dänischen Gesellschaft dienen , die den Ber¬
liner Fleischgroßmarkk betreibt . An der Gesellschaft würde sich die
Stadtverwaltung mit 40 Prozent beteiligen . Die im Bau begriffene
Fleischgroßhalle in der Landsberger Aliee soll nun anderen Zwek-
ken zugeführt werden , da der Betrieb der Gesellschaft in den
Räumen des großen Schlachthofs untergebracht werden kann.

Mehlpreis . Südd . Mühlenvereinigung : Weizenmehl Spezial 0
44 000 die 100 Kilo.

Weitere Preisermäßigung für Margarine . Die führenden
Margarinefabriken haben mit Wirkung vom 23. November ab die
Verkaufspreise um 05—78 für das Pfund ermäßigt , so daß
sich die billigste Sorte auf 850, die beste auf 1007 -K das Pfund
stellt. -

Markte
Mannheimer Kleinviehmarkk vom 23. Nov . Zum heutigen Ktein-

oiehmarkt betrug der Auftrieb 93 Kälber , 52 Schafe , 59 Schweine.
745 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebend¬
gewicht: Kälber 24—28000 -K, Schafe 11—14000 Schweine
23- 49 000 Sauen 42- 45 000 .k , Ferkel das Stück 5000 bis
17 000 Haltung : Kälber ruhig, langsam geräumt : Schafe ruhig,
nicht geräumt : Schweine ruhig, nicht ausverkauft : Ferkel und
Läufer mittelmäßig.

Ehingen , 24. Nov . Schwei nemarkt.  Dem Schweinemarkt
waren 351 Ferkel und Läufer zugeführt . 1 Paar Ferkel gall
20 000—25 000 -K. Läufer 35 000- 40 000 llt.

Pflmnmern OA . Riedlingen , 24. Nov . Phantasiepreise
für Reisig.  Bei dem letzten Neisigverkauf betrug der Durch¬
schnittspreis für einen Neisschlag , der ca. 2 Wagen Reisig geben
soll, 25 MO dt . Der Höchstpreis belief sich sogar auf 38 000 dt . Dtc
sorsiamtlichen Anschläge bewegten sich zwischen 3000—5000 dt.

Wetter -Bericht
Die Lufkdruckverteilung ist unverändert . Am Sonntag und

Montag ist trockenes , aber zeitweilig trübes und mäßig kaltes
Wetter zu »rwarten.

Leichen¬
wagen.

Zu besichtigen tm Neben¬
gebäude de» Kranken¬
hauses.

Schrtftl. Angebote er¬
beten bi« 4 Dez. d. I «.

Stadtschulth.-Amt.

Nutze - ein Herdse « er 1
bedürken keiner Operation , oäer eines Illstixeubcävrh a
äss , venv 8is wein Lrucbband obn«
sixem 8z-stsm , oäer das Lrucbband Kolumbus DL,? . -e a
äa» beste , vas existiert , rntsebt und drückt nickt , Dax o,

tragbar . Oarautie kür tadelloses kasssn.
Kabel-u.Vorkalldlllävn, AepaäeliaHer usiv» I âvL'jLbi
Lrkabrnnx . Reelle Bediennnx,

Kür alle Lrncbleidcnds psrsönlicb xn sprscbsn in« » x «»1S SS. Zsvvbr., v «i» »—lS> Inn Slot «!
lk» l»a « x .-8p «Ljl» U8t

1495 Kronsnstrssss 46.

Rann i/>n e««en Dax / ür
Rö/ix aber i«t dabei,
Da/ ? er Kro/A und lknu«prix «et.
— Weit die Ro/den knapp und teuv«
«§ke//' die Waedie H mit au/ » Aeuer.

Der «i7 , da « «e/ü«ttät (xe Ä1a «d >mitte/,
rer'nrxt , ö/e,dlt u . deetn ^ riert die Wäic ^e in
einmo/ixem Darren Radien u. örinxidarob
ÄkiiöenutranF de« iäa/idien Rerd/eaer»
/ür d/e 7k)a«dle xrö/ ?te Ro/denerrparnl ». ir

lieüsllältzk



Amtliche Bekanntmachungen.
Zuckerabgabe.

Auf Grund deS 8 1 Abs. 2 Satz 2 der Ver.
sügung des ErnährungtmintsteriumS über den Ver>
kehr mit Zucker im BetriebSjahr 1922/23 vom 28.
Oktober 1922 (Staatsanzeiger Nr . 252) wurden für
den Kleinhandel mit VerbrauchSzucker für den Zeit¬
raum vom 15 Oktober bis 30 . November 1922
folgende Höchstpreise festgesetzt:

für Kristallzucker per Pfund 95 —
für Sandzucker ^ „ 100.—
für Hutzucker ohne Verpackung gewogen „ 100.—
für Würfelzucker „ 104.—

Die Kleinhändler sind berechtigt, ihre nachweis¬
baren Frachtauslagen besonders aufzurechnen.

Die vorgenannten Preise sind Höchstpreise im
Sinne deS HöchstpretSgesetzeS.

Ueberschrettung der Höchstpreise wird nach 8 4
der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mat
1918 (RetchSgesetzblatt Seite 395) mit Gefängnis
und mit Geldstrafe bis zu ^ 200000 .— oder mit
einer dieser Strafen belegt. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Gegenstände erkannt werden,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne
Unterschied ob sie dem Täter gehören oder nicht;
auch kann angeordnet werden , daß die Verurteilung
auf Kosten de« Schuldigen öffentlich bekannt zu
machen ist.

Zur Ausgabe kommen 3 Pfund Zucker je Per
son gegen Abgabe der Zuckermarke Nr . 1.

Nagold, den 24. Noo. 1922. 1521
Oberamt : I . A. Obersekr. Vollmer.

Betrifft Brotmarken.
Die württ . Landesversorgungsstelle Abteilung

Getreide Stuttgart , ordnet mit Schreiben vom 15
November 1922 zur Durchführung der MrhlprerS-
erhöhung vom 4. Dezember 1822 folgender an:

Die Brotmarken 4 O, 4 N und 4 1 der Mehl-
und Brotkarte vom 16. August 1922 bi» 15. Februar
1923 gelten , nicht je ab 1. sondern erst ab 4. Dezember
1922.

Die OrtSvorsteher der Landgemeinden , werden
ersucht, Obiges in ortsüblicher Weise bekannt zu
geben . Außerdem wollen die Bäcker und Meh!
Händler ihre Kundschaft hierauf aufmerksam machen.

Ferner wird von !drr Landerversorgungsstelle
bestimmt , daß die van den Bäckern und Mehlhänd¬
lern eingenommenen Brotmarken künftig ) nur auf
Bogen zu je 100 Stück ausgeklebt . adgeltefert werden
müssen . Auf jedem Bozen muß der Name deL
Bäckers und MehlhändlerS angegeben sein. Die
Ausstellung der abgelirferten . aufgeklebten Marken
geschieht auf dem seitherigen MchlanweisungSantrag

Die Ablieferung der Brotmarken hat bis auf
Weiterer zu nachstehendem Zeitpunkt zu erfolgen:

s . die vom 16 einer MonatS bis zum 15. det
kommenden Monal .S gültigen Brotmarken bis
3. und ^ 17. deS Letzteren,

b . die vom 1. bis 15. eines Monats gültige:
Marken bis zum 17. derselben MonalS.

Nagold , den 23 . November 1922. 1520
Obkramt.

I . A.: Obersekr. Vollmer.

Prüfung von Kraftfahrzeugen und Führern
derselben.

Der Sachverständige für Kraftfahrzeuge de:
Württ . RevisionSvereins Stuttgart kommt am Mitt¬
woch» den 29 . Noo . d». Fs . nach Nagold . Die¬
jenigen Kraflfahrzeugbesttzer , welche ihre Kraftfahr¬
zeuge einer Prüfung durch den amtl . Sachverstän¬
digen unterziehen wollen oder welche die amtliche
Prüfung zum Führen eines Kraftfahrzeugs oblegen
wollen , werden ersucht, sich am Mittwoch , den 29.
November vorm . */, 9 Uhr im Hotel Post in Nagold
zu melden.

Nagold, den 23 Nov. 1922.
1516 Oberamt : Münz.

Altmetalle
werden zu folgenden Preisen angekauft:

Kupfer 800 M . Per Klgr.
Rotguß 70V . »
Messing 600 „
Zink «. Blei 450 „
Zinn 1500 2000 „

Flaschner und Metalloeroiauch -r werden bevorzug :.

kostrisl, kkoirbeim, WsmNM S,
1398  Telefon Nr . 2681.

IVir sucken  rum klintrktt per 1. Iso . 1822

l -etirliiig.IlSlllm.
V/ir dielen Ausbildung in allen vorkommenden
kaufmännischen Arbeiten . Ls wollen sick jedoch
nur solcke Bewerber melden , die mindestens
6 Jakrs eine ködere 8 «ku1s besuckt Kaden.

Angebote mit kandsctnikllick geschriebenem
kebenslauk erbeten an rbrs

MsIImreillitbM

ÄMWWe

l ZisserlehrnW«
! werden zu tüchtiger Ausbildung angenommen.
>Eintritt sofort oder im Frühjahr. 1502

Carl 3ungaberle,
l Emmingerstraße 337.

8okl-kib- u. Lopieilinte
empkieklt in guten Qualitäten

K. V . Mer . M

Lehrling-
Kräftiger Junge kann ^

sofort etmreten bet 1

3. Hiller i
Möbelschreiuerei !

15?7 Nagold . -

D

Mh - Berlm!
Vom llSGen Moviss, 27. d. M .»

von vormittags8 Uhr ab. habe» mir im
Sasth. zum„MW « Hos" m Catm
eivrn sehr großes Trasrpsri ekstklasstger,
jllliger, stark!, gewöhater

er Einwohner - :
schaft und Am » :
gebnngz Kenut - ,
uis , daß ich mein !

Geschäft
ab heute wieder für !

daaeradgtöW!
habe.

Obst-a. Gemösehdlg. i

Nagold . 1519 -

Ll)s«llgs-
Wleiii ^
stk IW !
vorrätig bei !

Buchhaudlung Zaiser
Nagold.

Erstklassige

Herzliche Einladung
zu den

EmgkWiW-VttsMMliiag«
von Evangelist K. .Röder

in der ZLirvL « II>
von Somuag , 26. Nov ., bis Mittwoch 6. Dez . 1922

jeden Nachmittag2—3 Ahr Vibelstmde
.̂Vertiefung der GlaubenSlebenSu.der btdl.Erkenntnis

jeden Adend7—8Uhr öffentlicher Miras.
1518 Eoang . Pfarramt Zwerenberg.

«ser

14Sg
sparen vill , äsr ivasede wit

SÄkkWlllvkr SodukkLölltg.

ttöchlige

sowie schönes3«»sl> ie  -
znm Verkanj. mozn Sans- nnd TanWied
Haber sreandl. einladen.
KM««. 8«Iomo«I>ö«e«Wrt.

1523

belert schuellst-nS (zu
äußersten Preisen ) auch
aus Abzahlung . iso,

Stefan Geister,
Reutlingen.

Verkaufsstelle tu Nagold:
Jakob Henne,

Gerderstroße 458.

Kaufe
gegenwärtig

Lampend.Ki!v30M
Wolle gestr. «1S0M.
Knochen̂ 15M.
Alteisen und Metalle

z« de« höchste»
Tagespreisen.

Adolf rNorlok
Nagold. 1506

!

Gebrauchte Mehlsiicke
Leimsäcke
Gerbstoffsäcke

Wie jede Art Säcke werden zu Höchst¬
preise» angekauft nur bet

k«8tri»I, kkorrkelm, AlnNMS
1399 Telefon Nr . 2681.

MaZWeri
— — — ^

in verschiedenen Preislagen ch
sind wieder eingetroffen bei *

— ^ G . w.  Zaiser ;
Buchhandlung Nagold. ^

Gicht, Reihen ist vr .Buflebs'
australisches Eucalyptusöl
unentbehrlich. Zu haben bei:
Gebe . Benz , Löwen-Drog.

ki G. W. Zaiser, Nagold.

er

er

i

ist meine Heiserkeit u.
Husten durch Gebrauch

von Dr . Soldan 'S

flU8tKNKonKüN8
lMkiMog . kiküi'. »e«r

kingvld und 1963
rilialäros . Lbbnnsen.

«igi ' in

mit 6ar»ntisbl»ii enthält
keine Lrs»t2,tokks,

sondern nur
keinstes Terpentinöl.

W«ers!. K«M 8tei«!i«ll!ellt3ör-'rrkidöl
für Dieselmotoren

kölMli kearvl Ie1r«Mv«rai
Wgersl. Osle»«LMe. ketrslvvm

AeinkMenteer-IelrA, «sktMd, «Wdt»lill-krlltetk

Kolk L Kosoiikis
rsnti-alv GtnttKai 't Uk!anö8ti'. 8.

Lsger unä Isakanlsgen m gsar MltvakMsiiü.

ist« Vertreter:
v. LMomllv. '" ' .Vsl«. km» L

M MM «««
aller Hrt, sowie

kankt stünckiA
jedes Ouantum 2005a
Hevdällillvr krevllillg,
Xnsold , Oerberstr . 450.

Verlaufen
hat sich

mein
braun¬

roter

Dachshund
mit weißer Brust.

Abzugeben bei 1522
Mohr , Rohrdorf.

Nerrllcke Lorken
erzeugt Lockenwasser

,I8vi ^ .' . EineUeberrasch
ungf  j - Dame . Zuhaben
bei Gebt . Benz , Löwen-
Drogcrte . 514

I« !>m «ist Vck!
blendend sobönen3'sint sr-
rvioben 8is mit 8ametin-
Ortzmv. 2n lmbsn bei bo»
Oebr . Lenr , böreen-vroA.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 1295
an die GeicbäftSst. d. Bl.

Soitesdieastorduuug.
Ev . Gottesdienst

L4. S . n. Dr., 26. Nosbr.
lTotensonntag) V-10U. Pre¬
digt (Otto). ' /«U U. Kinder-
sonotagsschule, 1U. Christen¬
lehres. Söhne. 3 U. Gedächt¬
nisfeier in der Frirdhoskapelle
(Ott»).Erbauungsstunde sSllt
aus . Opsrr des Sonntags für
Kriegshinterbliebene.

Donnerstag 3V. Nov , An¬
dreasseiertag V,8 U. Predigt
und Borbereitung (samt An¬
meldung und Beichte) zum
Adventabendmahl,

Iselshausrn  V,10U.
GedSchtnisgottesdienst.

Gv . Gottesdienste der
Methodistengemeinde.
Sonntag norm. V- 10 U.

Predigt (I . Llsner) V-" U.
Sonntagsschul«, abds /̂,8
Uhr Predigt . Montag abd.
8 Uhr Iugendbund , Mitt¬
woch abds. 8 U. Grbetstunde.
Sonntag abds. 8 U Gottes¬
dienst tn Iselshausen bei H.
Gotll. Gras.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag , d. 26. Nov . V,8

U. Gottesdienst in Rohrdorf.
r/,10 U Gottesdienst i. Na¬
gold. 2 U. Andacht

Freitag, d. I . Dez r/,8 U.
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